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Deutsch-japanischer Gedankenaustausch
Gespräch zwischen Dr . Goebbels «nd Prof . Dr. Jto.

DNB Berlin , 13. Jan . Am Sonntagvormittag fand ein Tele¬
fongespräch zwischen Reichsminister Dr . Goebbels und dem
Präsidenten des japanischen Jnsormationsbüros und Mitglied
des japanischen Kabinetts , Prof . Dr . Jto , statt . Die Aufgaben
des japanischen Jnsormationsbüros find den Aufgaben des
Reichspropagandaministeriums gleichzusetzen . Präsident Jto , der
vom Gebäude der Zeitung „Yomiuri Echimbun" in Tokia aus
sprach , erklärte u . a . :

„Unsere Politik bezweckt eine Umgestaltung Ostasicns auf
einer neuen Grundlage , das heißt die Schaffung einer Zusam¬
menarbeit der ostastatischcn Völker auf politischen, wirtschaft¬
lichen und kulturellen Gebieten zum Wähle der ganzen Welt.
Es ist notwendig , eine neue Kultur zu schaffen , die eine uner¬
schütterliche und erhabene Grundlage für die gemeinsame Arbeit
der Völker bildet und deren Existenz und Wohlfahrt sicherstem.
In Zukunft darf Ostasien nicht mehr Kolonie anderer Völker
oder Gegenstand der Ausbeutung durch andere Nationen sein.
Die Japaner sind fest davon überzeugt , daß sie in der Lage sind,
ein politisch und wirtschaftlich neues Ostasien zu gestalten
und daß jede Nation ihren richtigen Platz unter der Sonne ein¬
nehmen wird . Dies ist ein Ideal , das in nationalen Bestre¬
bungen der japanischen Nation seinen konkreten Ausdruck findet
und den Kern der Weltanschauung der Japaner bildet ."

Reichsminister Dr . Goebbels erwiderte u . a . : „So wie
Japan bestrebt ist, im ostasiatischen Raum eine politische Neu¬
ordnung zu verwirklichen, arbeitet das nationalsozialistische
Deutschland zusammen mit dem verbündeten faschistischen Italienam Neubau einer europäischen Ordnung . Deutschland und Ita¬
lien geben Europa seine natürliche Ordnung zurück, eine Ord¬
nung , die die Gesetze des kulturellen Eigenlebens und der orga¬
nisch gewachsenen Wirtschaftsrüume respektiert. Sie sind einig in
»dem festen Willen , niemals mehr einer fremden Macht den
tzjjhrungsanspruch auf dem europäischen Kontinent abzutreten .

"

Bulgariens Politik
Ministerpräsident Filoff über außenpolitische Frage«

Sofia » 13. Jan In der bulgarischen Donaustadt Russe hielt'am Sonntag Ministerpräsident Filoff eine Rede, in der er
betonte , daß auch Bulgarien zu den Ländern Europas gehöre,die von der beginnenden Neuordnung betroffenwerden und jetzt Augenblicke von schicksalhafter Bedeutung er¬leben. Deshalb müsse auch das bulgarische Volk seiner Regierung
besonderes Vertrauen entgegenbringen . Die hulgarische Außen¬
politik sei immer darauf bedacht , den Frieden und die Ruhe aufdem Balkan zu erhalten . Bulgarien sei revisionistisch geworden,als dem Lande durch den Vertrag von Neuilly schweres Leid
auferlegt worden war . Es sei nicht bereit gewesen , dem Valkan-
pakt beizutreten , der den Status quo in seinem Lebensraum
verewigen wollte. Mit Hilfe dieser Politik habe Bulgarien im
vergangenen Jahre durch den Vertrag von Craiova die Süd-
bodrudscha zurückgewinnen können . Im zweiten Teil seiner Rede
ging der Ministerpräsident auf verschiedene innenpolitische, wirt¬
schaftliche und soziale und kulturelle Fragen rin . Abschließend
erwähnte er die seit der Wiederherstellung der Wehrfrriheit ge¬leistete Arbeit in der bulgarische« Arme«, die heut « gerüstet
dastehe.

Die deutschen Bomben fielen „hageldicht-
In der Nacht zum Sonntag auf Londo«

Neuyork, IS. Jan . Die Neuyorker Blätter bringen weitere Be¬
dichte ihrer Londoner Vertreter über den deutschen Luftangriff
In der Nacht zum Sonntag . So schreibt di« „Neuyork Times ",
jdrr Angriff fei kurz , aber scharf «nd von großer Ausdehnung ge¬
holfen. Zahlreiche Dächer in ganz London feien in Brand gesteckt
worden , und die ganze Stadt sei mit «inem Hagel von Stahl-
« nd Sprengbomben in de» Grundmauern erschüttert worden. Der
Brandschaden fei jedoch durch das neue System der Brandbekämp-
ifnng „niedrig gehalten worden"

. Diesem offensichtlichen Zu¬
geständnis des amerikanischen Berichterstatters an den britischen
Zensor, das die Wirkung des deutschen Angriffes herabsetzen soll,
oird jedoch im nächsten Satz des Berichtes des amerikanischen
Journalisten widersprochen, denn er sagt selbst , daß „von der
Mitte der Stadt aus in jeder Richtung zahlreiche Brände zu
beobachten gewesen sind . Der Bombenhagel siel sowohl in der
stadt London selbst, wie auch in den Außenbezirken".

Die „Neuyork Herald Tribüne " spricht von dem schwersten deut-
hen Angriff auf London seit dem 29. Dezember. Die Angreifer

Iderflogen aus verschiedenen Richtungen die Stadt in aufein¬
anderfolgenden Wellen . Die Bombe» sau ) en zeitweilig „hagel¬
dicht" nieder . Das ganze Gebiet von London war durch einige
Großfeuer hell erleuchtet, non denen die Mehrzahl „rechtzeitig"

^gelöscht werden konnte. Dazwischen fausten die Sprengbomben
mit ohrenbetäubendem Krachen nieder . Die Brondsituation war
«zeitweilig äußerst bedrohlich. Die Bomben fielen wahrend des
Angriffes ohne Unterbrechung, und es schien, daß die Erde nie
Iwieder zu beben aufhören wollte.

Wieder starke Verbände gegen London
Der deuische Wehrmachtsvericht
Wieder Angriff stärkerer Kampsfliegeroerbände auf kriegs¬
wichtige Ziele in London. — Mehrere große Brände beob¬
achtet . — Militärische Ziele an der englischen Siidkiiste bom¬
bardiert . — Mißglückter Einslugsversuch des Gegners in
das besetzte Gebiet. — Britenbomben aus die Wagnerstadt
! Bayreuth . — Der Feind verlor vier Flugzeuge.

DNB Berlin. IS. Jan . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Am gestrigen Tage klärte die Luftwaffe über de« briti¬
schen Raum auf.

In der Stacht zum 13. Januar griffen stärkere Kampf-
fliegerverbande kriegswichtige Ziele in Londo»
an . Die Beobachtung ergab mehrere große Brände im Ziel¬raum nördlich und südlich des Themfebogens sowie einen
großen Brand mit starker Rauchentwicklungim Südosten der
Sla », ' .

Außerdem wurden militärische Ziele a« der eng¬
lischen Südkiiste mit Vcmben belegt.

Weitere britische Häsen wurden vermint.
In den Mittagsstunden des gestrigen Sonntages versuchteder Gegner mit schwachen Kräften erneut in Vas besetzteGebiet einzufliegen. Hierbei wurden zwei feindliche Flug¬

zeuge durch Flakartillerie , ein weiteres durch Jagdflieger
adgeschossen.

Ln den frühen Morgenstunden des heutigen Tages war¬
fen einzelne feindliche Flugzeuge in Siiddsutfchland
einige Bomben , darunter auch auf die Stadt Bay¬
reuth. Der Gegner verlor gestern vier Flugzeuge.

leutnant znr See Olivari , eine große feindliche Einheit tor¬pediert.
Das im Wehrmachtsbericht vom 10. Januar als getroffen ge¬meldete Schlachtschiff ist als ein Schiff der „Malaya " -

Klasse festgestellt worden . Unsere Luftformation , die de»
erfolgreichen Schuß anbrachte , stand unter dem Befehl von Flug-zeugfiihrer Major Antonio Fadda.

In Ostafrika haben feindliche Abteilungen versucht , zweiunserer Stellungen an der Sudan -Front anzugreifen . Sie wur¬den durch das Feuer und den Gegenangriff unserer Truppen mit
Verlusten zurückgeschlagen
I Unsere Luftwaffe hat Kraftwagen -Truppen und Verteidigungs¬stellungen an einigen Stellen im Sudan bombardiert.

Der Feind hat in der Nacht zum 13. Januar Einflüge aufTurin, wo es einigen Schaden und einige Derwundete gab,«auf Venedig, wo Schäden, rin Toter und einige Derwundete
zu verzeichnen find, und auf Catania, wo einiger Schadenentstand , aber keine Opfer zu beklage» find , ausgesührt.

In Catania hat die Flak ein feindliches Flugzeag abgefchoffen,das in der Umgebung der Stadt am Boden zerschellte.
? Sn Venedig ist ein weiteres Flugzeug von der Marineslak ab-
- geschossen worden . Die aus sechs Offizieren und Unteroffizieren'

bestehende Besatzung wurde gefangen genommen.

Imer englische Flugzeuge abgefchoffen
Mißglückter Vorstoß gegen die deutsche Nordseeküste13. 3a «. Bei einem am Sonntag unternommenenVersuch , d,e deutsche Nordseeküste anzufliege» , gerieten feindliche

- « wunden Abwehrfeuer und wurden zum Abdreh?»gezwungen. Marineartillerie und Vewachuugsfahrzeuae verKriegsmarine schosse» je ein englisches Flugzeugab.

Zwei Hurriearre durch Flak abgefchoffen
Abfuhr für angreifende Britenslieger durch Borpostenbooi

Berit «, 13 . Ja ». I « Brrlaus des 12. Januar griffe» drei
englische Lockhead-Maschinen ei » deutsches Borpoften-voot »n der Nordsee mit Bomben und Torpedos an . SämtlicheBomben und Torpedos verfehlten ihr Ziel . Im wirksame« Ab.wehrseuer des deutschen Vorpostenbootes drehten die feindlichenMaschinen ab . ohne ihren Angriff zu erneuern.

Eine gleiche scharfe Abfuhr holten sich britische Jagd,sl « gzeüge , die au der Kanalkii ste Vorposten- und Hafen-fchvtzboote anzogreisen suchten. Zwei Hurricaue wurde»hierbei dnrch Flak abgefchoffen.

Ein weiteres Feindflngzeug adgeschossen
Berlin , 13. Jan . Die Verluste, die die englische Luftwaffe beiihrem Anflug gegen die nordfranzöfische Küste am Freitag , den1ü. Januar , erlitten hat , erhöhen sich noch um eine weitere Ma¬schine, die durch Marineartillerie abgeschossen wurde. Der Ee-

famtverlust der britischen Luftwaffe bei diesem Unternehmen er¬reichte damit neun Maschinen.

Der italienische Wehrmachtsvericht
Neuer Erfolg eines italienischen Torpedoflugzeuges. —

Schlachtschiff der „Malaya "-Klasfe getroffen. — Zwei Vri-
tenbomber abgeschossen.

DRV Rom , 13 . Jan . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Montag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
„An der griechischen Fronrdie übliche Spähtrupp - und

Artillerietätigkeit . Unsere Flugzeuge haben Truppen auf dem
Marsch und Kraftwagenkolonnen mit Maschinengewehrfeuer und
Sprengbomben belegt.

In der Cyrenaika Artillerietätigkeit an der Tobruk -Front«nd Tätigkeit unserer schnellen Truppen in der Wüste um Giara-Lub. Ein vorgeschobener feindlicher Stützpunkt wurde wirksambombardiert . Die feindliche Luftwaffe hat einige Ortschaftenin der Cyrenaika Lombardiert , ohne Opfer zu verursachen,2 » westliche » Mittelmerr hat «ine» nuferer Torpedoflugzeug«« nt«, d«« Brfehk von Oberleutnant Lopello, Beobachter Ober-

Schweizer Hoheitsgebiet erneut verletzt
! DNB Bern , 13. Jan . Der schweizerische Armeestab teilt mit:Wie in der Vornacht wurde auch vom 12 . auf den 13 . Januar

unser Hoheitsgebiet sowohl in der West - wie in der Ostschwei»
, und Eraubünden zwischen Mitternacht und 5 Uhr früh mehr¬fach durch Flugzeuge verletzt. An vier Orten .wurde Flieger¬alarm gegeen.

Zahl der englischen Kriegsgefangenen
Londons Lügen selbst dem Neuyork «, Rundfunk zu »i«IBerlin , 13. Jan . In der englischen Presse tauchen immer wi«eöcr unvollständige Angaben über die Zahl der englischen G«4fangenen in Deutschland auf . So hatten englische Quellen imOktober 1940 rund 17 006 und gegen Jahresende rund 32 000britische Kriegsgefangene in deutschen Lagern zugegeben.Diese Zahlen entsprechen nicht den Tatsachen. Zunächst sei ein¬mal darauf hingewiesen, daß das Rote Kreuz in Genf dem bri¬tischen Roten Kreuz vor kurzem mitgeteilt hat , daß in dem Zeit,raum vom 1 . bis 10. Dezember 1940 60 552 Pakete an krieg»,gefangene Briten in deutschen Lagern ausgehändigt worden feie«.Der Londoner Rundfunk selbst hat am 8. Januar bekannt¬gegeben, die englischen Gefangenen in Deutschland hätten in dergenannten Zeit durchschnittlich ein Paket je Mann wöchentlicherhalten . Daraus ergibt sich aber , daß in einer Woche rund 42 00«Pakete an britische Gefangene in deutschen Lägern «usgeteiltworden sind.

Selbst auf Grund dieser Genfer und Londoner Angaben müsse»6ch rund 42 0006 englische Kriegsgefangene tickDeutschland befinden. Diese leicht zu errechnende Feststellungist am 12. Dezember sogar durch eine Sendung des Neuyork««Rundfunks unterstrichen worden . Dieter gab nämlich bekanntdaß sich etwa 46 606 Engländer in deutscher Gefangenschaft L«»sfinden . Der Neuyorker Rundfunk hat es also für angebracht go->
halten , die einwandfreien deutschen Angaben über die Zahl derbritischen Kriegsgefangenen in Deutschland aller Wett Lekauut-zugeben.

»Epidemie an Spielklubs"
Wie sich die Plutokraten die Bombennächte »ertreibey.

DNB Genf, 13. Jan . Neben Tanz und Schlemmerei ist jetztdas Glücksspiel getreten , um den Londoner Plutokraten in bow-
Lcnsicheren Kellern die Nächte zu vertreiben.

„Daily Expreß" schreibt unter der lleberschrift „Vom Lhemi»
de Fer - und Champagnerverband "

, daß im vornehmen Weste»eine wahre Epidemie an Cpielklubr ausgebrochen sei, die mit
dem Elücksplel „Chemin de Fer " Riesenumsätze machten . In vie¬
len Klubs sei der Mindestrinsatz bet jedem Spiel 25 Pfund'
(306 RM ) . Die Veranstalter der Spielgesellschaften machen ein
gutes Geschäft dabei . Diese» erlaubt ihnen , ihre Gäste mit aus¬
erlesene» Speisen und Getränken unentgeltlich zu bewirten.
Champagner , Kaviar , kalter Buffett , Sandwiches zu jeder Stund»
der Nacht frisch wird ihnen oorgesetzt . lleber Verbindungen zu»
smarten „Mayfairs -Halbwelt " verfügend« Frauen erhallen für
jeden neu eingeführten East „zehn Pfund Bringerlohn ". Ei«
mit den Einzelheiten dieser Cpielgefellfchast vertrauter Herr «w
zählte dem Berichterstatter , daß an einem einigermaßen gute«
Abend der Veranstalter trotz der enormen hohen Spesen einen
Reingewinn von 1066 Pfund (12 000 RM .) erzielte . Auf der¬
artige Gewinne zahle man natürlich keine Einkommensteuer.
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Ehurchill spielt Komödie
E « thüll « ngen über Schlemmrrleben der Plutokraten sollen

widerlegt werden
Lerli «, 13 . Jan . Die Enthüllungen einiger ausländischer Korre¬

spondenten in London über das üppige Schlemmerleben der
Plntokratenclique , die sich den Teufel kümmern um Rationie-
>r « ngsmaßnahmen und Lebensmittelkarten , hat Churchill und
Einige Mitglieder seines Kabinetts zu einem Propagandaessen
» eranlaßt . Die Berichterstatter wurden ins vornehme „Savoy"
bestellt , wo sie den Genug hatten , den Ministerpräsidenten ein
frugales Mahl verzehren zu sehen, Las ihn angeblich nur drei
Schilling kostete. An dieser Stelle , wo eine dünne Schicht aus¬
gesuchter Geldsache und Finanzschieber ihren Treffpunkt hat , wo
einzig und allein der Geldbeutel den Wert eines Menschen be¬
nimmt , war das gewiß ein Ereignis , würdig eingehender Schil¬
derung , wie sie der „Ernährungsreporter " des „Daily Expreß*
Uibt . Auf der Titelseite des Blattes wird anschaulich mitgeteilt,
« ne W . C . eine einzige Sardine , ein mageres Hühncrbein mit
ein paar Kartosfein und drei Erbsen sowie elwas Apfelauflauf
jverzehrtc . Lord Halifax und Lord Derby , die das gleiche Menü
Mahmen , zeigten sich noch bescheidener und begnügten sich mit
einem armseligen Hiihncrfliigel!

Offenbar schätzten die Londoner Kriegshetzer das englische Volk
recht harmlos ein , daß es solcher alberner Propagandamätzchen
Glauben und Bedeutung beilegen würde , lieber das Treiben der
Plutokraten ist bereits so viel an die Oeffentlichkeit gedrungen,
Hatz es durch eine so offensichtliche Schaustellung einiger der ver¬
antwortlichen Kriegshetzer nicht aus der Welt geschafft wird.
Bringt doch die gleiche Nummer des „Daily Expreß " den Bericht
Lbrr das Treiben in den Spielklubs der Plutokraten , wo die
Gewinne so groß sind , daß die Gäste mit auserlesenen Speisen
» nd Getränken bewirtet werden , wobei Lebensmittelkarten gar
leine Rolle spiele ». Auch im „Daily Mirror " findet sich ein neuer
Hinweis , daß eine wohlgesüllte Brieftasche in England immer
« och die beste Lebensmittelkarte darstellt . Hier macht der Schrift¬
steller Bill Greig den Ernährungsminister Woolton darauf auf¬
merksam , daß den reichen Gästen gewisser Luxushotels täglich
Fleisch und Speck in drei Mahlzeiten vorgesetzt werde.

Die Pl » t»krate « können sich alles leiste»
Genf , 13. Jan . „Es ist ein verrückter Krieg , meine Herren,

/ein ganz verrückter Krieg "
, heißt es in einer Zuschrift aus Corn¬

wall an de» „Daily Mirror "
. Der Schreiber beschwert sich darin

Uber „eine Flut von allcrschönsten Kraftwagen "
, die in länd¬

lichen englischen Bezirken die Runde machen, um den gelang-
jweilten Flüchtlingen aus wohlhabenden Familien die letzte»
Modelle in Gesellschaftskleidungen vorzuführen , „damit "

, wie es
wörtlich heißt , „diese bedauernswerten Londoner Opfer des Luft¬
krieges nicht notig haben , sich wie ganz „gewöhnliche " Engländer
au kleiden "

. Der Schreiber weist dann auf die allgemein in Eng¬
land herrschende weitgehende Venzinknappheit hin , die es den
Bäckern , Schlächtern und Kausleuten in den englischen Landwirt-
sthastsgebictrn kaum ermöglichte , ihre weit auseinander woh¬
nende Kundschaft nur einmal in der Woche besuchen zu können.
Für die Zwecke der Oberschicht habe aber offensichtlich Benzin im
sUebersluß bereitgestellt werden können.

UsA .-Stötzpunkle in Trinidad
Amsterdam , 13 . Jan . Zwischen den Vereinigten Staaten und

Großbritannien , so meldet der englische Rundfunk , sei nunmehr
«ine endgültige Vereinbarung über die Anlage von amerikani¬
schen Marine - , Heeres - und Flugzeugstützpunkten auf der Insel
Trinidad zustande gekommen . Die auf Trinidad einzurichtende
Marinebasts werde eine Oberfläche von 11 Quadratmeilen , die
Heeres - und Flugzeugbasis insgesamt eine Oberfläche von 8 Qua-
dratmeilen umfaßen . Die Verpachtung dieser Stützpunkte an die
Vereinigten Staaten geschehe kostenlos für die Dauer von 99 Jah¬
ren . Ueber die Anlage von sieben weiteren amerikanischen Stütz¬
punkten aus westindischen , im britischen Besitz befindlichen Inseln,
Heien noch Besprechungen im Gange.

Aufruf Horia Simas
! Gegen den zersetzenden Geist

Bukarest , 13. Jan . Der Kommandant der Legionären Be¬
legung . stellv Ministerpräsident Horia Sima, erließ einen Auf¬
ruf an die Legionäre und die rumänische Oeffentlichkeit . in dem
es u . a . heißt : „Nach den vom Innenministerium durch die Ee-
« eraldirektion der Polizei zur Entdeckung der Archive und der
Verzweigungen der Freimaurer im ganzen Lande durch-
grsiihrten Haussuchungen beginnen sich nunmehr die schuldi¬
gen Kreise . die mit dem JntelligenceServicever»
dunden sind und von diesem aus dem Dunkeln gelenkt werden,
« ine Reihe von beunruhigenden Gerüchten zu verbreiten , mit
denen offensichtlich das Ziel verfolgt wird , eine Atmosphäre des

sMißtrauens um das lrgionäre Regime zu schassen. Wir empfeh¬
len den ehemaligen Freimaurern und den mit ihnen verbunde¬

nen Kreisen Ruhe und Ernst . Jegliche Hofsnung , die sie noch in
Verbindung mit außenpolitische » Umständen zu hegen versuchen,
ist illusorisch."

Aufgaben der Falange
»Der Kampf um Spanien wir - bis zum letzte » Ende

durchgeführt"
Barcelona , 13 . Jan . Anläßlich des fünften Nationalkongreffe»

der weiblichen Falange hielt der spanische Außenmini¬
ster eine Rede , in der er sich zunächst mit den Aufgaben und
der Tätigkeit der weiblichen Falange und der Falange im all¬
gemeinen befaßte . Der Minister behandelte insbesondere die Be¬
völkerungspolitik der spanischen Regierung und die gesundheits¬
politischen Maßnahmen , die auf diesem Gebiete bisher durch¬
geführt worden sind . Er schilderte die uneigennützige und immer
Opferbereite Tätigkeit des spanischen Sozialen Hilfswerks der
Falange und forderte alle Spanier auf zur Einheit und verlangt«
» an Falange und Regierung tatkräftige Hilf « zum Wiederaufbau
Spaniens . Serrano Suner betonte sodann , daß Spanien nicht'
teilnahmslos den augenblicklichen Konflikt miterlebe , wa dia
« ene Ordnung gegen das Althergebrachte und Ueberlebt « kämpfe.
Er erinnerte an die Eingliederung Tangers und ging sodann
auf den „Rat der Hispanität " und dessen Ausgaben ein . Die Fa-
ilange werde keine Anstrengungen scheuen, den Kampf um Spa¬
rneu bis zum letzte» Ende durchzusühren und sie werde auch in
ihren eigenen Reihen eudlich eine Auslese der Besten tresfen.

Scharfer Verweis für Offenkserz 'gkett
Stockholm . 12 Jan . Großes Aufsehen machte nach einem Be¬

richt des „Daily Herald " die Kriegsgerichtsverhandlung gegen
einen britischen Marineoffizier . Er hatte sich bei der Räumung
Dünkirchens rühmlich hervorgetan und erhielt nunmehr einen
scharfen Verweis wegen kriegsgegnerischer Aeutze-
r u n g, wobei das Gericht ausdrücklich betonte , er komme sehr
glimpflich davon . Es handelt sich um den Leutnant Thomas
Lonsdale Hilton . Einer der Spitzel des Innenministeriums hatte
gehört , wie dieser Offizier in einer Unterhaltung seiner und sei¬
ner Leute Meinung über den Krieg rückhaltlos Ausdruck gab.
Der Leutnant hatte seiner Verwunderung darüber Ausdruck ge¬
geben , daß die britische Flotte die Aktion des Führers gegen
Norwegen nicht verhindert habe . Weiter hatte er gesagt , die
demokratischen Staaten seien vollkommen verrottet . Englands
Echifssverluste seien größer als die Vaumöglichkeiten der briti¬
schen Schiffswerften . Südafrika sei nur mit halbem Herzen
bei der Sache . Im letzten Krieg habe es vier Jahre gedauert,
um Deutschland mit Hilfe der halben Welt zu schlagen , was
solle jetzt werden , wenn England ganz allein stehe? Er . hatte noch
hinzugefügt , die Arbeiter seien für Beendigung des Krieges und
England sei in keiner Weise ein freies Land . Nur die Rücksicht
auf seine militärischen Verdienste bewahrte den offenherzigen
Offizier vor einer harten Freiheitsstrafe.

Durcheinander in Englands „sicheren " Provinzen
DNB Stockholm , 13 . Jan . Die Folgen des von England heraus¬

beschworenen Luftkrieges über die Inseln machen sich immer
katastrophaler bemerkbar . Alle Wohnräume einer britischen In¬
dustriestadt mußten wie „Svenska Dagbladet " in einem Lon¬
doner Eigenbericht unter der sensationellen Überschrift „Die
britischen Behörden requirieren Privatwohnungen " meldet , von
den Behörden beschlagnahmt werden , um Wohnungen für Ar«
beiter , Angestellte und anderes Personal der Kriegsindustrie
ficherzusteüen.

Der „Times " - Korrespondent , so meldet „Soenska Dagbladet"
weiter , spreche sehr biner von den wohluntergebrachten Flücht¬
lingen . die es gar nicht nötig gehabt hätten , aus ihren Woh¬
nungen zu fliehen und die jetzt in den verhältnismäßig sicheren
Landesteilen anderen die Wohnungen wegnähmen , und dem
Krieg nicht näher kämen als bis zu den letzten Zeitungsmel¬
dungen , die sie läsen . Viele von ihnen hätten niemals auch nur
das Krachen einer Bombe gehört , und sollte nur eine einzige
Bombe in ihrer Nähe fallen , so würden sie sofort ihre Koffer
packen und nach einem noch sicheren Platz abreisen . — Der Lon¬
doner Korrespondent von „Svenska Dagbladet " schreibt dazu,
daß diese Leute Gegenstand immer größeren Unwillens würden.
Ihm selbst sei es passiert , daß er in englischen Provinzstädten,
die bis zum Bersten vollgepackt seien , keinerlei Schlafstätte auf¬
treiben konnte.

Aeber dem brennenden Portsmouth
Von Kriegsberichter Günter Le » ning

DNB . . . ., 13. Jan . sPK .j Wir Kampfflieger haben schon viele
«nglische Städte brennen sehen , verheerend und vernichtend bren¬
nen sehen — so viele , daß wir ihre Namen kaum mehr im Ge¬
dächtnis behalten können . Aber einer solchen Stadt einmal Auge
zu Auge ins Antlitz zu blicken, so nahe , daß man sagen könnte:
„ Das was da unten brennt , ist ein Speicher " — ja , so was wäre
« ine „Pfundssache ".

Vor zwei Stunden haben wir einer solchen Stadt ins Antlitz
gesehen . Diese Stadt heißt Portsmouth. Daß es wahrschein¬
lich ein zweites Coventry , Birmingham oder Sheffield gebe»
wird , ahnten wir schon vor dem Start . Denn zahlreiche deutsche
Kampfflugzeuge sind zum Angriff angesetzt , pausenlos die ganze
Nacht . Und Poutsmouth brennt bereits jetzt am frühen Abend,
brennt so rot , daß Flammen bis weit zur französischen Küste
hinüberleuchten . Daß wir aber dieser Hafenstadt von einer Vier¬
telmillion Einwohner so in die Weichen sehen tonnten , das ver¬
danken wir dem StartbesshI und unserem eigenen Entschluß , das
heißt : es gab gar keinen großen Entschluß . Der Flugzeugsührer
blickte den Beobachter an . der nickte kurz und dann flogen wir
los . Große Kursbesprechung war nicht mehr notig : Das bren¬
nende Portsmouth zeigte un » selber den Weg durch di « moud-
kkar« Naiki
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^ Weltbild (M .)
Der heldenmütige Verteidiger von Bardia.

General Vergonzoli in einem Augenblick , wo ihm der deutsche
Verbindungsoffizier , Oberstleutnant Heggenreiner , die Auszeich¬
nung für seine Tapferkeit in Spanien überreicht . Im Kampf »m
Solluin und Bardia fuhr dieser General , ausrecht stehend , in
keine« Nut« zwischen de » englischen Panzern durch , «» sein»

Truppe « zu« Gegenstur « mitzuretße « .

Und als wir Portsmouth wie einen flammcngewebten Teppich
unter uns liegen hatten , da schraubten wir uns in weiten Vogen
hinab . Qualm schlug uns entgegen , ro >arote Wölkchen tanzten
dazwischen und dann — dann sahen wir sie » eben uns hängen,
prall und nahe , die gefürchteten Sperrballone, drei , fünf,
neun , sünszehn , die Unterseite rot angestcahlt , die Oberseite vom
Mondlicht übergossen , daß man ihre Nähte und Lochstreifen er¬
kannte . Aber da waren wir schon so tief wie bei Nacht nie zuvor
über einer englischen Stadt

Andere Bilder bannten unsere Blicke . Da links im Hafen eine
Kohlenstation . Sie ist schon niedergebrannt bis auf den Grund.
Schwarz wölbt sich nur noch das Eitterwerk der Stahlträger
über den Gluten Da drüben ein anderer Eebäudekomptex . Da»
Dach ist bereits herabgebrannt . Die Außenwände stehen noch.
Dort vorauf eine Straße zum Hafen , rechts und links von bren¬
nenden Schuppen gesäumt . Und mitten hinein in den Hafen , t«
das Herz der Stadt fallen auch unsere Bomben . Noch eine Kurven
vorbei an den unbeweglichen Sperrballonen

Beim Abflug erst fiel es uns auf , daß die Flak gar nicht ge¬
schaffen hatte . Aber da ries auch schon der Bordmechaniker :«
„Nachtjäger von rechts " Wir kurvten Rasch hatte uns der Ver¬
folger verloren . Wir sahen noch mehrere Nachtjäger unter uns^
das also war der Grund , weshalb die Flak nicht schoß : Nacht¬
jäger und Sperrballone ! Aber die Rechnung der Tommys war
nicht aufgegangen.

Portsmouth brennt , wir haben ihm Auge zu Auge Ins Antlitz
gesehen . Jetzt ist es erst 23.39 Uhr . Wie wird es dort erst morgen
H-üh aussehen?

Bombengeschwader über Portsmouth
Unzählige Brandherde im englischen Krlegshafen

Von Kriegsberichter Jörg Iörgersen
DNB . . . .. 13. Jan . (PK .) Es Ist kalt geworden an der fran-

zösischen Atlantikküste Der Frost klirrt und ein scharfer Wink
läßt die Fingerspitzen erstarren . Die bretonische Landschaft liegt'
unter einer dünnen weißen Decke.

Eine Schar französischer Arbeiter , die auf unserem Flugplatz
lohnende Beschäftigung gefunden hat , kommt uns in dicker Ver - i
mummung entaegen .als wir zu unseren einsatzbereiten Maschi¬
nen streben . Eie schauen uns verwundert nach und staunen , datz
wir nicht genau so frieren wie sie . Kein Wunder , denn hier ist
er selten so kalt , in dieser vom Golfstrom umspülten Küsten-
gcgend . Uns macht die Kälte nicht viel aus . Wir sind durch Aus¬
bildung , Sport und Gewöhnung unempfindlich geworden und
abgehärtet sind wir außerdem.

Ein letzter Zipfel der untergehenden Sonne verglüht seht
zwischen zwei Wolkenbänken und gießt noch einmal einen rote » .
Schimmer vor uns aus . Eine He 11l nach der anderen rollt-
schwerfällig zur Startbahn . Ihre Motoren brüllen aus . Echnee-
wolken stieben hoch und hüllen die Männer am Start jedesmal,
ein , wenn eine Maschine sich in rasender Fahrt majestätisch vo«
Erdboden erhebt.

Dann liegt schneeige Weite vor uns und unter uns . Das sonst
so bunt gewürfelte Schachbrettmuster der Felder , Wiesen und-
Waldstücke hat ein ganz andres Aussehen bekommen . Muttert
Erde hat ihr Winterkleid angezogen , und dieses ist mit viele«
bizarren schwarzen Streifen durchwirkt.

Lange erfreuen wir uns dieses sonderbaren Bildes nicht . Bald«
schweben wir über den Wolken über dem Kanal . Höher und
höher ziehen uns zwei kräftige Motoren dem Feinde entgegen.

Kurz vor dem Start erst haben wir erfahren , wohin der heu¬
tige Einsatz geht . Jetzt verfolgen wir auf der Karle den Kurs
auf Portsmouth . Dem wichtigsten Kriegs - und Handelshafen
der britischen Insel gilt dieser Großangriff . Nicht umsonst sink
alle Maschinen , die unserer Gruppe zur Verfügung standen , auf"die Beine " gebracht worden . Andere Verbände folgen uns.
Unsere Aufgabe ist es , den uns solgenden Kameraden den Weg
zu weisen.

Mittlerweile ist das Wolkenmeer aufgeriffen , dunkles Land-
scyimmert durch die offenen Löcher zu uns herauf . Silbern spie^
gelt sich der Mond in Flußläufen und Buchten . Je weiter wir.
nach England einfliegen , desto häufiger tasten Scheinwerferstrah¬
len nach uns . Oft sind es ganze Bündel von drei bis vier Lichk-
spießen . „Augen aufmachen — hier sind Nachtjäger !" ruft
Oberleutnant M . uns zu . Und ob wir aufpaffen . Drei Augen¬
paare suchen den Raum hinter dem Flugzeug ab . Sie sollen nur
kommen , die Tommies . Alle MGs . sind geladen und entsichert.
Es vergehen schweigende Viertelstunden . Mehrmals haben uns
.Leichenfinger " erfaßt , gleiten aber nach kurzem Anstrahlen vo»
uns ab . Daß die Flak uns noch nicht beschießt , hat seinen Erunk
Wir kennen ihn : Feindliche Jäger sind hinter uns her . Doppelt
wachsam müssen wir darum sein.

Auch Englands Jnselreich ist schneebedeckt, umso leichter ist
es für uns , das Ziel auszumachen , denn Städte und Flüffe

'
zeich-

nen sich deutlich ab . Kurz vor Portsmouth — wir sehen
bereits zahlreiche Leuchtbomben und Brandherde am Horizont
schimmern — macht sich die Flak bemerkbar . Nun können wir
nur hoffen , nicht von Granaten getroffen zu werden . Teufel noch
mal , die Tommies schießen heute abend verflixt gut ! Ports¬
mouth ist zweifelsohne von vielen Batterien umgeben,
und sie tragen ihre Geschosse mit seltener Heftigkeit zu unk
heraus.

Dicht an Backbord krepiert mehrmals so ein eiserner Gruß ..
Es entsteht dann jedesmal ein greller Blitz , der die Kanzel er¬
leuchtet , uns aber durchaus nicht überrascht . Verzweifelt wehrt
sich die englische Abwehr gegen die deutschen Angreifer . Selbst
unsere Leuchtbomben werden unter Feuer genommen , wie ma«
deutlich an den Geschoßspuren sehen kann . Immer häufiger und-
in rascherer Folge blitzen die Abschüsse dort unten auf . Der
Flugzeugführer kümmert sich nur wenig darum . Seine und der
Bombenschützen Aufmerksamkeit sind ganz auf das Ziel gerichtet,das sich langsam an uns heranschiebt . Kameraden vor uns habe«
bereits ganze Arbeit getan . Die innere Stadt und Teile des aus¬
gedehnten Hafens sind von Brandherden gerader«
übersät. Die Wirkung davon läßt nicht lange auf sich warten.
Zahlreiche und immer größer werdende Brandherde haben sich
entwickelt und glühen dunkelrot empor . Ei « Riesenfeuer erleuch¬
tet « inen Stadtteil besonders hell . Wir erkennen Hafen - und
Werftanlagen , Docks und Legerschuppen . Da müsse« auch uufereBombe « fitze« .

^
Wie gebannt liege « wir i« der Wa «« e und starre« i« die

T .efe. „Achtu» g, ich werfe !" ruft >« s der Beobachter zu, u«d
dm,« « ertön « ir « ehrer« Sekunde « . De — wie et« dichter
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« im»; uwgrven unirre Arandbomben das ausgesuchte Ziel . Sie §liegen ausgezeichnet . !
Genau wie kürzlich über London hindert uns auch kein Jäger , !leine Wolkenbank nimmt die Sicht . Einwandfrei machen wir ^zahlreiche und hell lodernde Feuersbrünste aus , die ihr Zerstö¬rungswerk beginnen . Beim Abdrehen beobachten wir , daß wei¬tere Brandherde die Stadt eindccken , und in ihnen funkeln und

blitzen Sprengbomben auf . Was vom Feuer nicht erfaßt wird,vernichten diese.
Und wieder müssen wir durch den Sperrgürtel der Flak hin¬durch . In ungebrochener Heftigkeit versuchen Geschütze, uns

hcrunterzuholen . Es gelingt ihnen aber ebensowenig wie den
Käsern , denen wir auf dem schnelleren Rückflug entkommenröunen.

Aeberraschles Slelldickein
S « « pfflugzeug greift Eeleitzug an . — 8lM -Tonner brach

« nter zwei Volltreffern auseinander
(Von Kriegsberichter Ludwig v . Danwitz .)

DRV . . ^ 13 . Jan . (PK .) Ein paar Hundert Seemeilen west¬
lich von Irland wollten sich eine Reihe schwer beladener Frach¬
ter der Briten mit Zerstörern ein Stelldichein geben . Offenbar
von Uebersee kommend , sollten sich die Frachtdampfer hier mit
ihren Vewachersahrzeugen zusammsnsinden , um unter stärkstem
Schutz ihre wertvolle Fracht an die Westküste des Jnselreiches
zu bringen . Sogar Fliegerschutz hatten die Engländer organisiert.

Auf stundenlangem Flug hatte unser Kampfflugzeug , das das
Glück haben sollte , aus dieses Stelldichein zu treffen , nichts als
Wasser und Wolken gesehen , als plötzlich eine Ansammlung von
Schiffen sichtbar wurde . Beim näheren Zusehen zeigte sich, daß
man es diesmal nicht mit einem in Fahrt befindlichen Eeleitzug
zv tun hatte , sondern mit Schissen , die sich gerade erst zu einem
Grleitzug formierten . Sie lagen noch ziemlich verstreut , und eine
Gruppe erregte die besondere Aufmerksamkeit des Kommandan¬
ten unseres Kampfflugzeuges . Denn in dieser Gruppe befand sich
«kn Frachter von mindestens 8Ü0Ü VRT . Das war wohl der fet¬
teste Brocken . Vor ihm lag ein kleineres Boot , hinter ihm furchte
«in Zerstörer mit mächtiger Bugwelle durch das Wasser , um sich
zur Abwehr des Fliegerangriffes in Schußposition zu bringen.

Schon war unser Kampfflugzeug im Angriff , lieber den klei¬
nen Frachter , der mit mittlerer Flak schoß , geht es hinweg . Dann
t» einer Kurve auf den großen Pott , über dem das Kampfflug¬
zeug plötzlich von Achlern her auslauchte . Zwar geri « es auf
chies« Weise auch in da » Abwehrfeuer des Zerstörers , aber
daran sind unsere Besatzungen schon gewohnt . In diesen Sekun¬
de « des Angriffs fiebert alles nach den Bomben.

Der Angriff wurde zu einem großartigen Erfolg . Die beiden
Bomben , die unser Flugzeug bei diesem ersten und einzigen An-
pug warf , trafen mitte » in » Schiss , die erste hinter , die zweite
« » e der Brücke.

Die Flieger beobachteten die beiden Detonationen Achtern sah
man eine mächtige Explosionswolke . Im Vorschiff zunächst eine
Heinere . Im nächsten Momeni aber schon schoß gelblichbrauner
Qualm aus dem Achterschiff . Der Rauch breitere sich über das
ganz « Schiff aus , und kaum drei Minuten nach dem Angriff
sackte der Kahn weg . So kam auch diese für England deklarierte
Fracht glücklich auf dem Meeresgrund an.

Als sich ein Zerstörerflugzeug zeigte , zog das deutsche Kampf¬
flugzeug rasch in die Wolken und war von britischen Augen nicht
mehr gesehen . Jetzt am Nachmittag aber hat es daheim ein
frohes Wiedersehen mit den Kameraden gegeben . Schon war
vom grotzdeutschen Rundfunk die Meldung über diesen Erfolg
über den Aether verbreitet worden , zum herzlichen Glückwunsch
haben dem Kommandanten unseres Kampfflugzeugs , demObsr-
llutnanr Buch Holz, der nun auch bereits über 2lN10g Tonnen
vernichtet hat . und seiner wackeren Besatzung die Kameraden
dir Hand geschüttelt.

England -Flieger Lei Prof . Heinkel
M « e Kampffliegerstaffel besichtigt die Geburtsftätte ihrer

bewährten Maschinen.
DRV Berlin , 18 . Jan . Durch die riesigen Hallen einer deut¬schen Waffenschmiede der Luftwaffe schreiten deutsche Flieger . Essind die Männer einer Kampsfliegerstaffel , die in monatelangemFronteinsatz in den kampferprobten Heinkelmaschinen ihre Bom¬benlast auf England regnen ließen und die englischen Gewässermit Minen verseuchten . Viele Dutzende von kühnen und gefahr¬vollen Angriffen haben das Antlitz dieser Männer gezeichnet.Es sind entschlossene , harte Menschen , die untereinander aber

kameradschaftlich sind und auch sehr fröhlich sein können . Nunsehen sie zum ersten Male in den Heinkcl -Flugzeugwcrken , wieihre braven Riesenvogcl , aus dem Stahlblech geboren , bis zur.Vollendung « mporwachssn . In den Hallen lebt und dröhnt es,obwohl die vielen werkschasfcnden Menschen kaum ein Wortreden . Grell sticht das scharfe Licht der Schweißflammen , schrilltönt dir tausendfache Nietung . Im grauen und blauen Arbeits-6 " Zug sitzen deutsche Männer und Frauen , das Gesicht von derSchutzbrille halb verdeckt und vollenden in anstrengendem Ar¬
beitseinsatz in der Heimat ihr Arbeitspensum am Bau neuer
,Kampsmaschinen . Cie blicken nur kurz auf und doch liest manin diesem Blick den inneren Stolz auf ihr Werk , von dem siesgenau so wenig Worte machen wie die Flugzeuobesatzungen überihren todesmutigen Einsatz . Aber in der Gegenüberstellung liegtKuf beiden Seiten die wertvolle Feststellung : Wir können unschuf Euch verlassen ! So ist es auch , und so beweist es jederAlltag.
!»>

Dir Zuverlässigkeit der deutsche « Kampfmaschinen ist es , dieHe» Flugzeugbesatzunge « den äußersten Einsatz ermöglicht . Sieave wissen davon zn berichten , die Männer dieser Kampfstaffel,sowohl ihr junger Staffelkapitän , als auch die Besatzungen undda » Bodenpersonal und nicht zuletzt der Eruppenkommandeurskltst , ein Oberstleutnant , der mit ihnen erschienen ist . IhrUaiformrock deutet an , was sie leisteten . Da leuchtet das« and de» Eisernen Kreuzes , da sitzt das EK . l und bei viele»das Epanienkreuz . S !« sind Männer , die nichts fürchten,» « nur ihr Vaterland lieben und eine Aufgabe kenne« : Pflicht¬erfüllung bi, aufs I -Tüpfelchen . Sie sehen, wie Leitwerk undpelme. Mittelstkck und Fläche» gebaut werden , wie Seitenflossednd Sertrnrnder , Höhenflosse « nd Höhenruder , Querruder und
sertiuaejtiLt » « »«, « t« der « umel der Kamok
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PK .-Zinnecker - Weltbild (M ) .
Der Kurs wird in die Seekarte eingetragen

Der Kommandant eines Hitfskriegsschiffes zeigt einem Matrosen
der Brückenwache , wie der Kurs in die Seekarte eingetragen wird.

flugzeuge entsteht , wie die Asrplankung erfolgt , und wie schließ¬lich durch die Fertigmontags am laufenden Band die fertige
Maschine , ein Wunderwerk der Technik und der Präzisionsarbeit,die Montagehalle verläßt . Das sind die Maschinen , die Windund Wetter ebenso aushatten können wie starke feindliche Ein¬
wirkung , Maschinen , die mit hundert und mehr Einschüssen ihreBesatzung heil nach Hause brachten.

Wir hörten dies später im Laufe einer Unterhaltung schlichtin einem Gespräch eines Flugzeugführers . Er erzählte , wie die
englische Flak - Sperre Lei London durchslogen wurde,wie die Geistesfittger der englischen Scheinwerfer sie in grellesLicht tauchten , wie schließlich ein großer Flak - Splitter die Latte
(Propeller ) traf , die Kanzel durchschlug und — durch die Auf¬
schläge abgebrcmst worden — wirkungslos an der Kombination
des Piloten herab rutschte , und wie trotz all dieser Hindernisseder brave Vogel glücklich nach erfüllter Aufgabe wieder im Feld¬
slughafen landete . Das ist nur ein Eindruck von der unerhörten
Zuverlässigkeit der kampferprobten Maschinen , die diese Män¬
ner zu schätzen wissen.

Es war keine Besichtigung im üblichen Sinne , bei der Menschen
sich müde laufen , um viel zu sehen , sondern eine Vertiesung indie „Anatomie " ihrer Maschinen , deren Kenntnis sllr sie außer¬ordentlich wertvoll ist.

Am Abschluß der Besichtigung wurden die Kampfflieger von
Prof . Heinkel auf das herzlichste begrüßt , der ihnen als geistigerVater ihrer Maschinen kurz umriß , was heutzutage für die
Entwicklung einer Type im Gegensatz zu den Ansängen der Flie¬
gerei nötig ist. Prof . Heinkel überreichte dem Gruppenkomman¬deur als Erinnerung an den Besuch ein schönes Modell des im
Einsatz geflogenen Kampfflugzeuges.

Meine Nammen aus Mer Weu
v. Bülow wieder Inspekteur des NSFK . NSFK - Ober¬

gruppenführer v . Bülow , der kürzlich zum Oberst befördertwurde , ist von der Lustwasse beurlaubt worden , um seine
Tätigkeit als Inspekteur des NS - Fliegerkorps wieder aus¬
zunehmen . Obergruppenführer o . Bülow stellt damit die
reichen Erfahrungen , die er an den Fronten zweier Kriegeund in der Zeit des Neuaufbaus der deutschen Luftfahrt ge¬wann , erneut in den Dienst der jüngsten nationalsozialisti¬schen Kampssormationen und der von ihr getragenen vor-
nulitärischen Ausbildung des Lustwassennachwuchses.

Neuer Kommandeur der Heeresgruppe in Albanien . Wiedie Agenzia Slefani meldet , hat General Sodlu aus Ge¬
sundheitsrücksichten nachgesucht , vom Kommando der Heeres¬
gruppe in Albanien enthoben zu werden . Das Kommando
hat daraus der Generalstabsches der Wehrmacht , Armee¬
general Ugo Eavallero , übernommen.

Der Sekretär der faschistischen Partei in Neapel . Der Se¬
kretär der faschistischen Partei , Minister Serena , besuchteam Sonntag Neapel und überbrachte Grüße des Duce sowieseine Anerkennung für die seste Disziplin und die Haltungder Bevölkerung von Neapel , aus die die wiederholten eng¬lischen Luftangriffe sich gerade gegenteilig ausgewirkt hätten,als es England erhosst habe . Ferner suchte er im Marine¬
lazarett die dort untergebrachten , bei den letzten Angrissen
verletzten Angehörigen der italienischen Kriegsmarine auf.

Britischer Bomber bei Lyon notgelandet . Aus Vichy wird
gemeldet : In Nizerieux in der Nähe von Lyon ist amll . Januar um 23 Uhr französischer Zeit ein britischer Wel¬
lington - Bomber notgelandet . Der Apparat ist bet der Lan¬
dung völlig zerstört worden . Die Insassen kamen mit demLeben davon und sind sofort von den Behörden des Departe¬ments Ain interniert worden.

Eisenbahnunglück in Spanien . Sonntag morgen entgleistezwischen Alcanar und Vinaroz ein Küterzug . 30 Wagenstürzten die Böschung hinab . Sechs Bahnbeamte wurde«
getötet.

Erohbrand in einem portugiesischen Hafen . Zm Hafen vonLaixoes bei Oporto brach nachts ein Eroßbrand aus , dem
verschiedene Lagerhäuser , die größtenteils mit Kolonial¬
produkten gefüllt waren , zum Opfer fielen . Der Schade«beläuft sich nach bisherigen Feststellungen schätzungsweiseauf 10 Millionen Escudos.

Englischer Frachter „ Nalgora " ( 6879 BNT .) orrse » kt.Einer United -Preß -Meldung aus Lissabon zufolge ist einRtttnngsbost mit 28 Ueberlebenden des englischen Fracht»

dampfers „ Nalgora " ( 0570 BNT . ) aus den Cap Neidischen
Inseln eingelrossen Nach der Meldung rst das Schiff vor
der Insel Santo Antao torpediert worden.

Plünderungen in Liverpool . Plünderungen in einem
selbst für englische Verhältnisse ungewöhnlichen Maßstab
sind in den Docks von Liverpool aufgedcckt worden . Von
einer einzigen Abteilung der Liverpooler Polizei sind bis
jetzt nicht weniger als 600 Dockarbeiter verhaftet worden,die — unter Ausnutzung der deutschen Luftangriffe , wenndies auch in den englischen Zeitungen natürlich nicht er¬
wähnt wird — sich an Lagervorräten bereichert haben.

Prügel für südafrikanischen Englandknecht . Der England¬
knecht Lawrence , als südafrikanischer Innenminister einer
der Hauptakteure im Kabinett Smuts , wurde , wie auseiner Reuter -Meldung aus Klerksdorp (Transval ) hervor¬
geht , schwer verprügelt , als er in einer Versammlung für
Englands Krieg agitieren wollte . Die Neuter -Meldung be¬
sagt , der Minister sei von einer Menschenmenge mißhandeltund verletzt worden , nachdem im Anschluß an seine Rede in
einer öffentlichen Versammlung Unruhen entstanden seien.
Zwei Brüder , Mitglieder der südafrikanischen Nationalisten-
partei , seien verhaftet worden.

England -Besuch Willkies . Wendel ! Willkie , Roosevelts
Gegenkandidat bei der Präsidentenwahl im November 1010,
hat die Absicht geäußert , eine Neise nach England zu unter - '
nehmen , um sich dort persönlich über die wahre Lage der
britischen Insel zu unterrichten.

Aluminiuraknappheit in USA . aus spekulativen Gründen.
Der demokratische Senator Omahonsy erklärte , wie Associa¬ted Preß meldet , daß die Flugzeugproduktion durch die Alu¬
miniumknappheit ernstlich verzögert werde . Die Knappheik
sei darauf zurückzuführen , daß die Industrie die Produktion
niedrig hatten wolle , um die Preise heraufzutreiben.

Prrnz Eaelant gefallen . An der Front gegen Griechenlandfiel als Leutnant in einer italienischen PionierabteilungPrinz Caetani , Herzog von Sermoneta . Mit ihm erlischt das
römische Geschlecht der Prinzen Caetani , das in seiner viel-
hundertjährigen Geschichte Italien zwei Päpste , zahlreiche
militärische Führer und hohe Kirchenfürsten geschenkt hat . !

Tagung des weiblichen Arbeitsdienstes . Am Montag be¬
gann in Berlin in Anwesenheit des Reichsarbeitssührerseine Tagung der Amtsleiterinnen der Reichsleitung und
der Vezirksfürsorgerinnen des Reichsarbeitsdienstss für die
weibliche Jugend . Generalarbeitsführer Dr . Decker eröff-nete die Tagung , die sich auf die laufende Woche etstrcckhmit einem Ueberblick über die bisherigen Leistungen.

Unwetterkatastrophe in Argentinien . Die in den Bergenan der Grenze Boliviens gelegene Ortschaft Volcan , die erstkürzlich durch ein Hochwasser zerstört worden war , wurde
durch eine neue Unwetterkatastrophe gänzlich in Ruinen ge¬legt . Nach einem Gewitter ging von den Bergen eine riesigeGeröll -Lawine nieder und legte den von der Ueberschwem-
mung verschont gebliebenen Teil der Ortschaft in Trümmer.

Polverelli Unterstaatssekretär im italienischen Ministe¬rium für Volksbildung . Durch Dekret wurde NationalratGaetano Polverelli zum Unterstaatssekretär im Ministe¬rium für Volksbildung ernannt . Polverelli gehörte seit der
Gründung zum Nedakttonsstab des von Mussolini gegrün¬deten „Popolo d 'Jtalia " .

Staatsführer General Antonescu gab für den scheidendendeutschen Gesandten Dr Fabricius und seine Gattin einen
Empfang . In seiner Ansprache hob General Antonnescudie Verdienste des scheidenden deutschen Gesandten um die
Gestaltung der rumänisch - deutschen Beziehungen hervor und
sprach mit wärmsten Worten von der Freundschaft , die das
legionäre Rumänien von nun an und unwandelbar mitdem nationalsozialistischen Deutschland verbinde.

Empfang Mslotows für den deutschen Botschafter . Aus
Anlaß des Abschlusses der deutsch - sowjetischen Verträge ver¬
anstaltete der sowjetische Regierungschef und Außenkommis¬sar Molotow einen Empfang für den deutschen Botschafterin Moskau , Grafen von der Schulenburg , den Leiter der
deutschen Wirtschaftsdelegation , Gesandten Dr . Schnurre,die deutschen Waffenattaches mit ihren Damen und denübrigen Stab der deutschen Botschaft in Moskau.

Thronrede des schwedischen Königs . Unter dem üblichenfeierlichen Zeremoniell eröffnet « am Samstag König Gustavvon Schweden im Schloß den schwedischen Reichstag . Infeiner Thronrede erklärte der König , daß das VerhältnisSchwedens zu fremden Mächten gut sei ; es sei seine sesteHoffnung — auf ein einiges und entschlossenes Volk gestützt— Schweden den Frieden und die Freiheit erhalten zu kön¬nen . Der König erwähnte anschließend , daß für die Ver¬
sorgung Schwedens in der jetzigen Lage die Handelsabkom¬men mit Deutschland , der Sowjetunion und Italien sehr¬wichtig seien.

Ehrentag des hundertjährigen Generals . Dem Generalder Artillerie Theodor von Vomhard wurden an seinemhundertsten Geburtstag hohe Ehre und Auszeichnung alsdem ältesten Soldaten des Reiches zuteil . Dies kam in demherzlichen telgraphischcn Glückwunsch des Führers , in einerdurch den Obersten Befehlshaber der Wehrmacht vorgenom¬menen hohen militärischen Ehrung , in dem persönlichen Be¬such des Srellvcrtreters des Führers Rudolf Heß . und in derBeglückwünschung durch Generaloberst Halder im Namendes deutschen Heeres zum Ausdruck . Dieser überreichte ihmdie vom Führer als dem Obersten Befehlshaber der Wehr¬macht Unterzeichnete Urkunde , die ihn zum Tragen der Uni-Horm des Artillerieregiments 7 mit den Abzeichen eines!Generals berechtigt . Er wird außerdem in der Rangliste derdeutschen Wehrmacht als General geführt.

Gesundheitsabkommen des Reichsarbeitsdienstes
Berlin , 13. Jan Der Reichsarbeitsdienst hat durch ein Ab¬kommen , das mit Beginn dieses Jahres in Kraft getreten ist,die zahnärztliche Pflege und Betreuung seiner Maiden undMänner auf eine noch breitere Grundlage gestellt . Durch diesesAbkommen wird nunmehr für jede Reichsarbeitsdiensteinheit zurZahnbehandlung der Reichsarbeitsdienstangehörigen ein Dentistzugelassen , der sllr jede Arbeitsdienlteinheit vom Reichsverbanddeutscher Dentisten benannt wird . Den Zahnkranken des RAD.wird dir freie Wahl zwischen den zugelassenen Dentisten und de»»«gelassene « Zahnärzte « überlassen.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 14 . Januar 1941

Jugenddienstpslicht sür Jahrgang 30 31

Einordnung der Zehnjährigen
Im Rahmen der Jugenddienstpflicht werden 1941 alle zehn¬

jährigen reichsangehörigen Jungen und Mädel , namentlich alle
iJugedlichen , die zwischen dem 1 . Juli 198V und dem 8V . Juni
lZ981 geboren sind, zum Dienst in der HI . ersaßt . Die jugend¬
mäßige körperliche , geistige und weltanschauliche Erziehung übt
eine so starke Anziehungskraft aus , daß 95 Prozent der deutschen
Jugendlichen bereits vor Erlaß des HJ .-Eesetzes freiwillig in die
Reihen der HI . strömten . Nach den Anordnungen des Jugend-
sührers des Deutschen Reiches erfolgt zunächst lediglich die Er-
sasiung des genannten Jahrganges , eine listenmätzige Anmel¬
dung , die noch nicht die eigentliche Heranziehung zum HI . -Dienst
bedeutet . Die aus früheren Jahrgängen zurückgestellten Jugend¬
lichen werden bei dieser Gelegenheit nochmals auf ihre Verwen¬
dung in der Jugenddienstpslicht überprüft . In den Schulen wer¬
den HJ .- Meldescheine ausgegeben , die für die Erfassung auszu¬
füllen sind . Zwischen dem 2V . und 81 . Januar 1941 werden die
HJ . - Meldestellen eröffnet . Hier sind die Jugendlichen anzumel¬
den . Verantwortlich für die Anmeldung ist der gesetzliche Ver¬
treter . sind im allgemeinen also die Eltern . Zusammen mit dem
HJ .- Meldeschein sind etwaige Anträge auf Zurückstellung oder
Befreiung von der Jugenddienstpflicht im - lahmen der gesetzlichen
Bestimmungen schriftlich und mit der notwendigen Begründung
aus der Meldestelle abzugeben . Solche Zurückstellungen oder Be¬
freiungen sind nach genauer Prüfung des Einzelfalles möglich
wegen ärztlich bescheinigter Untauglichkeit , ferner wegen ganz
besonderer Verhältnisse im Elternhaus usw . oder wegen Zuge¬
hörigkeit zu einer fremden Volksgruppe . Es erfolgt im allgemei¬
nen aber nur eine „vorläufige Zurückstellung "

. Die zum Dienst
in der HI . herangezogenen Jugendlichen haben in der Zeit vom
1. März bis 10 . März 1941 zu einem Aufnahmeappell zu erschei¬
nen . Zwischen dem 1 . und 10. März findet auch die Woche der
Pimpfe und Jungmädel statt , in der die Erziehungsberechtigten
über die Jugenddienstpslicht aufgeklärt werden.

— Erstattung von Versicherungsbeiträgen an selbständige
Handwerker . Wenn ein selbständiger Handwerker nicht nur sei¬
nen Handwerksbetrieb führt , sondern außerdem in einem Veschäf-
tigungsverhältnis bei einem Unternehmen steht , so wird diese
Tätigkeit nicht besonders versichert . Vielmehr erfaßt die Alters¬
versorgung fiir das Deutsche Handwerk das gesamte Einkommen,
also auch den Verdienst aus solchen Beschäftigungen . Der Hand¬
werker hat dann aber nach einer mit dem 1 . Dezember 1940 in
Kraft getretenen Verordnung des Reichsarbeitsministers gegen
den Unternehmer Anspruch aus die Hälfte des Pflichtbeitrages,
den dieser für die Beschäftigung an sich hätte entrichten müssen.
Diesen Anspruch hat er auch dann , wenn er auf Grund eines
Lebensversicherungsvertrages Versicherungsfreiheit oder Halb¬
versicherung geltend macht . Die Sonderregelungen für den Fall
des Notdienstes und der Dienstverpflichtung bleiben unberührt.

— Der große Kriegssilm des Heeres . Die Arbeiten an dem
ersten Kriegssilm des Oberkommandos des Heeres stehen vor dem
Abschluß . Der Film wird den Titel „Sieg im Westen " tragen . Er
behandelt in doknmentarilcher Form den Westfeldzug vom 10. Mai
bi» zum Waffenstillstand von Coinpiögne und läßt sowohl die
einzelnen Kampfhandlungen in ihrer einmaligen Größe wie den
ganzen Zusammenhang der Operationen in Erscheinung treten , j
Die Darstellung fußt auf bisher nicht gezeigten Frontaufnahmen ^der Filmberichter des Heeres Erstmalig konnten auch die franzö - !
fischen und englischen Filme ausgewertet werden , die von unseren I
Truppen beim Vormarsch erbeutet wurden.

Baiersbronn , 14. Jan . (Lastwagen vom Güterzug gerammt)
Am Lamstagnachmitiag ereignet sich tier ein scha er . r V rkehrs-
Unsall . Auf dem mit einer Blink ichtanlage gesickerten und unbe-
wachlen schienengleich-n Bahnübergang an der unteren Murgbrücke
an der Haupiverkehrsstraße Baiersbronn — Klosterrctckenbach er¬
folgte ge^ en l4 30 Uhr ein Zusamm - n -'toß z -vischen einem be adenen
Lasikiaslwagen aus Fr . udenstadt und einem aus Baiersb onn
kommenden Gülerzug . Der Aufbau des Lustlrast -vagens wurde
sehr stark beschädigt , aber auch die Lokomotive wurde leicht demo- i
liert . Der Lenker dis Lastkra ' lwagens wurde in seinem Fühierhaus I
eingeklemmt, trug innere Verl tzungcn davon.

Glückwünsche de» Gauleiters
Stuttgart , 13. Jan . Gauleiter Reichsstatthalter Murr hat dem

Neichsmarschall Hermann Eöring zu seinem 48. Geburtstag
Im Namen der Nationalsozialisten des Gaus Württemberg-
Hohenzollern de aufrichtigsten Glück- und Segenswünsche aus¬
gesprochen . Ministerpräsident Mergenthaler hat Reichsmarschall
Göring zu seinem Geburtstag persönlich und zugleich im Namen
der Württ . Landesregierung die herzlichsten Glückwünsche aus¬
gesprochen.

Der Gauleiler in Fellbach und Eßlingen
nsg . Stuttgart . 13 . Jan . Gauleiter Reichsstatthalter Murr

sprach am Sonntag in zwei machtvollen Kundgebungen vor dem
politischen Führerkorps der Kreise Waiblingen , Eßlingen und
Göppingen in Fellbach und in Eßlingen . Dis führenden Männer
der Partei unterstrichen durch ihren wiederholten Beifall die
leidenschaftlich bewegten Worte unseres Gauleiters . Sie bekun¬
deten in dieser ernsten Zeit des Kampfes um Freiheit und Le-
Lensrechte des deutschen Volkes ihren Willen zum täglichen Ein¬
satz und ließen ihren Dank und Liebe für den Führer sichtbar
werden , der sein Volk aus den Fesseln von Versailles befreite
und ihm den Weg in eine große Zukunft wies.

Neckarsulm. (Z usammenstoß .) Am 13. November 1940 fuhr
/der verheiratete Lastkraftwagenfahrer Franz Heinzmann aus
Offenau mit seinem mit Kreß beladenen Wagen von Kochendorf
nach Hagmbach . Hcinzmann schenkte der Strecke nicht die not¬
wendige Aufmerksamkeit , obwohl er einen schrankenlosen Bahn-
Abergang überqueren mußte . So bemerkte er den heranfahrenden
Zug erst , als der Lokomotivführer die Notsignale gab . Beim un¬
vermeidlichen Zusammenstoß wurde der Lastwagen schwer, die
Lokomotive dagegen nur unbedeutend beschädigt: Personen kamen

nicht zu Schaden . An Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe
von einem Momri erhielt Heinzmann wegen fahrlässiger Hand-
lungsweise eine Geldstrafe von 100 NM.

Münsingen . (2000 Kilo Heilkräuter gesammelt .)
Während des abgelauscw -n Jahres haben die Schüler des Krei¬

ses Münsingen 2085 Kilo Heilkräuter und 288 Kilo Wildfrüchte

gesamme . t und diese in aedörrtem Zustand bei den Sammelstellen
abgcliefert . Wie erinnerlich , kamen auch die Kräutersammlungen
anderer württembergischer Kreise zu stattlichen Sammelergeb.
Nissen , so daß der Gau Württemberg mit seinem Gesamtergebnis
an dritter Stelle im Reich steht.

Tübingen . (NeuerDozent) Neichsminister Rust ernannte
^ r habil . Günther Warner zum Dozenten für Völkerkunde an
der Universität Tübingen . Er wurde 1908 in . Berlin geboren

. und studierte an den Universitäten Freiburg und Hamburg . Im
Jahr 1927 widmete er sich an der Columbia -Universität in Neu-
york dem speziellen Studium der nordamerikanischen Indianer.
2m Januar 1982 promovierte er an der Universität Hamburg
aus dem Gebiet der Völkerkunde . Im Frühjahr 1982 erhielt er
ein Rockefellcr - Stipendium , um sein völkerkundliches Studium
in Amerika sortzusctzen . Im Mai 1988 ging er von Amerika nach
London an das Afrika -Institut , um sich für einen Forschungs-
auflrag vom Internationalen Institut für afrikanische Sprachen
und Kulturen vorzubereiten . , 1984 kehrte er nach Deutschland
zurück, und im August des gleichen Jahres reiste er zusammen
mir seiner Frau nach Ostafrika , um eine eingehende völkerkund¬
liche und sprachliche Untersuchung der Vantustämme in der
britischen Kenya -Kolonie durchzuführen . 1937 wurde ihm vom
Afrika - Institut eine zweite Reise nach Kenya bewilligt . 1940
habilitierte er sich an der Universität Berlin.

Tuttlingen . ( Siebenjährige brach ein Bein .) Ein
siebenjähriges Mädchen , das sich auf einem Fahrzeug vergnügte,
bemerkte beim Ueberqueren der Kreuzstraße einen daherkommcn-
den Personenwagen nicht und fuhr gegen dessen Hinterrad . Das
Kind mußte mit einem Unterschenkelbruch ins Krankenhaus ge¬
bracht werden.

Süßen , Kr . Göppingen . ( Von Eisen stück erschlagen .)
Von einem Kran in einem Süßener Betrieb löste sich plötzlich
e ».n hochgewundenes Eisenstück und fiel auf einen Arbeiter . Der
Bedauernswerte wurde am Kopf so schwer verletzt , daß er als¬
bald starb.

Eislingen - Fils . (Schwerhörige vom Zug überfah¬
ren .) Zwischen Eislingen und Salach wurde die schwerhörige
73 Jahre alte Zeitungsträgerin Maria Mettmann beim lieber«
schreiten der Gleise vom Zug erfaßt und tödlich überfahren . i

Aus dem GerichtssaaL
1 Jahr Gefängnis für betrunkenen Fahrer

Stuttgart . Am Sonntag , 13. Oktober v . I ., wurde in der Post¬
straße eine 52jährige Handwerke ehcfrau von einem Lastkraft¬
wagen , dessen Lenker angetrunken war , auf dem Gehweg erfaßt
und getötet , zwei andere bei ihr stehende Frauen wurden nicht
unerheblich verletzt . Ein Schaufenster und zwei Schaukästen einer
am Tatort befindlichen Buchhandlung wurden zertrümmert und
die Auslagen beschädigt . Der schuldige Fahrer , der 35jährige
ledige Otto S . aus Stuttgart , wurde nun von der Strafkammer
wegen fahrlässiger Tötung und Körperverletzung sowie wegen
Uebertretung der Straßenverkehrsordnung zu der Gesamtstrafe
von 1 Jahr Gefängnis verurteilt.

Zuchthaus und Sicherungsverwahrung
Ulm . Der 45 Jahre alte Josef Schnetz aus Ulm , der sich vor

der Strafkammer Ulm wegen Betrugs und anderer Vergehen zu
verantworten hatte und schon 22mal vorbestraft ist, hat acht
Jahre seines Lebens im Zuchthaus und Gefängnis verbracht.
Kaum von einer dreijährigen Zuchthausstrafe zurückgekebrt , fing
er wieder mit Betrügereien an . Schnetz ist ein haltloser Mensch,
besonders wenn er ins Trinken kommt . Er lädt dann in einem
solchen Zustand alle anwesenden Gäste ein zu Vier , Wein und
auch Sekt , obwohl er weiß , daß er die Zeche nicht bezahlen kann.
In 20 Fällen hat er Wirtschaftsinhaber um größere Beträge
gebracht . Seine Verfehlungen wiegen besonders auch deshalb
schwer, weil er trotz seiner vielen Vorstrafen eine Stellung mit
auskömmlichem Einkommen hatte . Das Gericht verurteilte ihn
zu drei Jahren Zuchthaus mit Sicherungsverwahrung.

Sie stahlen Eisenbahngut
Friedrichshafen , Drei 20jährige Burschen , die als Eepäckarbei-

ter beim Stadtbahnhof tätig waren , hatten sich dieser Tage vor
der Strafkammer in Ravensburg wegen zahlreicher Diebstähle
zu verantworten Im Verlaus von etwa acht Wochen hat dieses
saubere Kleeblatt nicht weniger als acht Wurstpakete mit ins¬
gesamt einem i-kentner Aiurstwaren aestohlen und unter sich oer-
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Kirchliche Nachrichten
- Heule 3 Uhr Kriegsbetstunde

im Gemeindehaus

Gut erhaltenen

Herrenanzug
mittlere Größe , sowie ein Paar

Nohrstiefel
wcnig geb.aucht, verstaust
Wer ? sagt die Geschäftsstelle

Ueberberg
Verkaufe eine hochträchtige

KM
tausche auch gegen Jungvieh
Georg Kirn zum „ Hirsch*

ItWUM

I Feldpostschachteln
sind wieder in allen Größen vorrätig in der

Buchhandlung Lauk , Altensteig

teilt , in 15 Fällen aus Dutter -Eilgutsrndunge « jeweils rin vier¬
tel - bis ein Halbpsund Butter entwendet , Kleider - und Ha, ^ >
kesser geöjfnet und daraus Herrenanzügr , Mäntel , Schuhe , Hosen»
Sporthemden und vieles andere sich angeeignet . Besonders bs»
licbt waren auch Pakete mit Tabakwaren Die Strafkammer ve»
urteilte wegen Vergehens des schweren Diebstahls , Hehlerei
Mundraub u . a . den Anstister Wilhelm Pf . zu zwei Jahren,
Karl N zu einem Jahr vier Monaten , und Hugo K . zu zeh»
Monaten Gefängnis Da die Anschriften der entwendeten Pakete
von den Angeklagten meistens vernichtet worden sind , konnte ti»
heute nur ein Teil des ermittelten gestohlene » Gutes de» Eigen¬
tümern zugestellt werden.

Handel und Verkehr
Berliner Börse vom 13 . Jan . Die Börse begann die Woche

vorwiegend wieder in fester Haltung , wenn auch das Geschäft
weiter recht klein blieb . Einzelne , in der letzten Zeit besonder»
gekaufte Werte eriuhren kleine Rückschläge. Im Verlause drückte
die Eeschästslosigkcit etwas auf die Kurse . Der Anleihemar»
war ziemlich ruhig.

Stuttgarter Börse vom 13. Jan . Die Börse war weiter fest,
heute besonders fiir Lokalwerte . Materialmangel behinderte wi*
der die Umsatztätigkeit.

Neichsbanlausweis vom 7. Januar . Nach dem Ausweis der
Deutschen Reichsbank vom 7 . Januar 1941 zeigt die Anlage der
Lank in Wechseln und Schecks, Lombards und Wertpapieren
eine starke Entlastung auf 14 900' Millionen NM . Im einzelne»
betragen die Bestände an Wechseln und Schecks sowie an Reichs¬
schatzanweisungen 14 483 Millionen RM . , an Lombardforderua-
aen 26 Millionen RM . , an sonstigen Wertpapieren 366 Millionen
NM . Der Deckungsbestand an Gold und Devisen beträgt 78 Mil¬
lionen RM . Die Bestände der Reichsbank an Rentenbankschei¬
nen stellen sich aus 257 Millionen RM ., diejenigen an Scheide¬
münzen auf 142 Millionen RM . Die ionstigen Aktiva sind auf
1525 Millionen RM . zurückgcaangen . Der Umlauf an Reichs¬
banknoten hat sich auf 13 575 Millionen RM „ der Bestand der
fremden Gelder aus 1934 Millionen RM . ermäßigt.

Die Stadt . Spar - und Eirokassr Stuttgart hat im abgelaufene»
Geschäftsjahr einen alle bisherigen Ergebnisse weit übertreffen --
den Einlagenzuwachs zu verzeichnen . Der Essamteinlagenbrstand,
ist von 277,3 Mill . RM . Ende 1939 um 83 4 auf 360,7 Mill . RM . !
Ende 1940 gestiegen . Von diesem Gesamtzuwachs an Einlagen'
entfällt auf die Spareinlagen ein Zuwachs von rund 40 Mill . -
Reichsmark , das ist annähernd das Achtfache des Zuwachses de»
Vorjahres.

Schweinemärkte . Crailsheim: Zufuhr 15 Läufer , 48»
Milchschweine . Preise : Läufer 90—130, Milchschweine 30 —5».
RM . — Hechingen: Zufuhr 68 Milchichweine . Preise : 42 —64
RM . — Künzelsau: Zufuhr 281 Milchschwcine , 2 Läufer.
Preise : Milchschweine 40 — 46 , Läufer 52 NM . je Paar . - Jls-
bofen' Zuführ 424 Milchschweine . Preise : 34—50 RM . je Paar.

Schweinemärkte . Ravensburg. Zufuhr 347 Ferkel . Preise
15 —25 RM . das Stück . — Balingen. Eesamtzufuhr 63 Milch¬
schweine . Preise 19 30 RM . das Stück . Handel lebhaft , ein klei¬
ner Nest blieb unverkauft . — Güglingen. Zufuhr 61 Milch¬
schweine . 6 Läufer . Preise für Milchschweine 50 —54 RM . —
Nördlingen. Zufuhr 620 Saugschweine , 74 Läufer . Preise fRr
Saugschweine 40- 60, für Läufer 70— 100 RM . das Paar . —
Oehringen. Zufuhr 73 Milchschwrine . Preise je Paar 40 bi»
58 RM . Handel lebhaft.

Spiel und Sport

ENwettkämpfe
26 der besten deutschen Skispringer , darunter einige »irlve »-

sprechende Nachwuchskräfte , gaben sich im Olympia -Skistadion i»
Garmisch - Partenkirchen beim Kameradschastsspringen des STi
Garmisch ein Stelldichein . Tausende von Besuchern wurden Zen«
gen großartiger Leistungen . Den Vogel schoß einmal mehr Welt¬
meister Sepp Vradl ab , der mit Sprüngen von 77 und 82 Meter
Sieger vor dem Oberstdorfer Klopfer und dem Innsbrucker
Palme wurde.

Der erste Tag der alpinen Tiroler Skimeiflerschaften in Kitz¬
bühel stand im Zeichen der Weltmeister Christel Cranz und Pspt
Jennewein , die sich im 4,8 Kilometer langen Abfahrtslauf gegen'
sehr starke Konkurrenz siegreich behaupteten . Christel Cranz lief
unter 16 Frauen die beste Zeit mit 4 :36 Minuten.

NSKK, - Wintersportkiin >pse 1841. In Jnnsbruck - Jgls finde«
am 25. und 26. Januar 1941 die NSKK .-Wintersportkämpse 1941
statt . Sie werden durchgeführt von der NSKK .-Motorgruppe
Hochland , München . Im Rahmen der NSKK - Wintersportkämpse
finden an den beiden Vortagen , 23. und 24. Januar , gleichfalls
in Jnnsbruck - Jgls , die internationalen Bobrennen für Zweien-
und Viererbob statt.

Verom wörtlich für den gelamlen I lyalt Ludwig Lauk in A .un -teig
Druck und V rlug Buckdruckerei Laut in Altensteig , zurzeit Prl . 3 gültig

Leitz-Ordner
in allen gangbaren Formaten

Leitz-Ablegemappen
sowie

Postscheck -Ordner
Vorordner und Pultordner
Schnellhefter

Iurismappeu
Llsphester

Briefkörbe « . Briefkorbaufbauten
empfiehlt

Buchhandlung Lank
Papierhandlung u . BUrobedarf , Altensteig , Tel . 37 7
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